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Holzrücken 
mit Pferden

Handbuch für die Waldar-
beit mit Pferden

Von Erhard Schroll (Hrsg.)

„Holzrücken mit Pferden“ 
ist beides: Lehrbuch und 
Dokumentation. Im We-

sentlichen enthält das Buch 
Artikel und Berichte, die in 
den letzten zehn Jahren in 

der STARKE PFERDE über 
Waldarbeit mit Pferden er-
schienen sind. Neu sind die 
Kapitel, die dem Einsteiger/
der Einsteigerin wertvolle 

Informationen und Tipps ge-
ben und versuchen, Grund-

wissen zu vermitteln.
Insgesamt behandelt das 

Buch das Thema „Waldar-
beit mit Pferden“ umfas-

send und stellt das gesamte 
Einsatzspektrum und die 

verschiedenen Arbeitsver-
fahren vor. 

2008, Softcover, 196 Seiten, 
21 x 28 cm, 

Abb. farbig u. s/w,

Preis: 29,90 Euro
Bestellnummer 1627
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eserzuschriften - unveröffentlicht
& Artikel

Von Gunnar Jakobs

APRI-Kurs A/B 1 auf Hof 
Hollergraben, 7. bis 11. 
September 2012

Am Freitagabend trafen sich 
6 wissensbegierige Teil-
nehmer zum ersten jemals 
statt� ndenden A/B1-Kurs 
überhaupt auf dem Hof Hol-
lergraben bei Klaus Strüber. 
Klaus hatte keine Mühen 
gescheut, um beste Voraus-
setzungen für den Kurs zu 
schaffen: Neben Klaus selber 
standen uns als „Ausbilder/
Vorbilder/Lehrer“ Arne und 

Stef�  zur Seite und auch Paul 
Schmidt aus Luxemburg war 
mit seiner Zugkraftmess-
anlage angereist. In seinem 
Rucksack hatte er einen riesi-
gen Anhänger voller Pferde-
zuggeräte mitgebracht. Alle 
Teilnehmer und selbst Klaus 
bekamen glitzernde Augen: 
etablierte Geräte, aber auch 
Prototypen. …und wir durf-
ten sie alle ausprobieren! 
Unter den Teilnehmern war 
auch Ulrich Hampl aus dem 
tiefen Süden, ein „Pro� “ in 
Sachen Spatendiagnose, die 
jeden Morgen an verschiede-
nen Stellen des Hofes durch-
geführt wurden.
Nach der P� ug-Theorie 
am Freitagabend wurde am 
Samstag mit 2 Gespannen 
gep� ügt (Schleswiger bzw. 
Schleswiger/Bretonen-Mix). 
Der Wettkampf-erprobte 
P� üger Arne Bramstädt weih-
te uns in die Geheimnisse der 
Spaltfurche, der richtigen 
Einstellung und der Schluss-
furche ein. Danach waren wir 
Teilnehmer dran. Eine um die 
andere Furche wurde unter 
fachkundiger Hilfe gezogen. 
Anfangs im zweier Team, 
später dann auch alleine, also 
alleine Pferde und P� ug ge-
fühlvoll und sicher führen. 

Im Laufe des Tages entstand 
so unser Testareal für die ver-
bleibenden Kurstage.
Die folgenden Tage waren 
angefüllt mit Theorie- und 
Praxisteilen zu einer breiten 
Palette von Geräten: Beet-
p� ug, Grubber, Egge, Strie-
gel, Hobel, Vielfachgerät, 
Meyer-Hacke… „Oldtimer“-
Geräte und ihre aktuellen 
Nachfahren wurden ver-
glichen. Die Ähnlichkeiten 
zeigten z.T., wie durchdacht 
die Konstruktionen schon 
vor Jahrzehnten waren. An 
jeder Schraube und Einstel-
lung wurde gedreht und ge-
stellt, um die Auswirkungen 
zu erfahren. Bei den prakti-
schen Übungen kam die Zug-
kraftmessung von Paul zum 
Einsatz. Erste Messwerte 
wurden schon auf dem Feld 
heiß diskutiert. Abends be-
kamen wir dann die genauen 
Messwerte von Paul aufgear-
beitet präsentiert: Wie hoch 
war und wie stark schwankte 
der Zugkraftbedarf? Reicht 
ein Pferd für diese Arbeit? 
Wie stark ändert sich der 
Zugkraftbedarf, wenn die Ar-
beitstiefe oder -breite variiert 
wird? … Z.T. Ergebnisse, 
die selbst den routinierten, 
erfahrenen Klaus manchmal 
erstaunten.
Da wir uns am Samstag ein 
ausreichend großes Testa-

APRI-Kurs Landwirtschaft: 
A/B1 - Saatbettbereitung

real gep� ügt hatten, kamen 
wir in den Genuss, die un-
terschiedlichen Effekte der 
Geräte nicht nur hinsichtlich 
des Zugkraftbedarfs, sondern 
auch die Auswirkungen auf 
das Saatbett bzw. die Boden-
struktur zu vergleichen.
Nach P� ügen, Grubbern, 
Striegeln, Schleifen, Dämme 
ziehen/häufeln, Federeggen, 
Scheibeneggen, Walzen und 
Einsatz kombinierte Geräte 
wurde unser „Testacker“ von 
uns erlöst und wir trafen uns 
zur abschließenden Schluss-
besprechung.
Das Resümee nach 40 h A/
B1-Kurs: genial, einmalig, 
voller Wissen, super betreut, 
hoch motivierend (Ich möch-
te einen Acker!), sehr emp-
fehlenswert … ich will mehr! 
Wann kommt der nächste 
Kurs? Wir dürfen hoffentlich 
wieder dabei sein.
Zitat von Klaus: „Wenn die-
ser Kurs hier so zusammen-
bleiben würde, könnten wir 
in einem halben Jahr den 
Trecker komplett abschaf-
fen.“ Ich glaube nicht nur wir 
waren mit dem Kurs sehr zu-
frieden, auch Klaus war mit 
uns Teilnehmer zufrieden.
Ein großes Dankeschön an 
Klaus, seine Helfer und die 
Pferde. Und an Jasmin für 
die leckere, gesunde Verp� e-
gung.

Wir waren dabei!
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Premiere
Von Uli Hampl

Premiere! Zum allerersten 
Mal fand im vergangenen 
September der APRI-Kurs 
A/B 1 statt, der – nach absol-
viertem „Grundkurs Arbeits-
pferde“ - auf die Spezialkurse 
Acker (A2)- oder Gemüsebau 
(B2) vorbereitet.
Dabei ist dieser Kurs der aus-
führlichste aller APRI-Kurse: 
40 Stunden Theorie und Pra-
xis stehen an. Das Ziel aller 
praktischen Arbeiten ist das 
Herrichten eines Saatbetts, 
sei es für Gemüse- oder 
Ackerkulturen. In gewohnt 
kompetenter und didaktisch 
professioneller Weise ver-
mittelt Klaus Strüber die 
Arbeitsgänge Schälen, P� ü-
gen, Grubbern, Eggen, Wal-
zen, Schleppen bis hin zum 
saatfähigen Acker mit seiner 
Technik und dem perfekt ar-
beitendem Schleswiger-Ge-
spann Mette und Lotte. 
Dieser Kurs war jedoch auch 
noch in anderer Hinsicht 
denkwürdig: Nicht nur Klaus 
und seine Frau Yasmin be-
treuten die Kursteilnehmer 
liebevoll fast fünf Tage lang 
rund um die Uhr, sondern 
weitere „Assistenten“ mach-
ten den Lehrgang zu einer 
einmaligen Lerngelegenheit: 
Stef�  Augustyniak, die er-
fahrene Zugpferdepraktike-
rin vom Hof Hollergraben, 
stand den Teilnehmern zwei 
Tage lang als kompetente 

Helferin mit vielen Tipps zur 
Seite, am Samstag kam der 
P� ügespezialist Arne Bram-
städt mit seinem eigenen 
Gespann dazu und zeigte uns 
sympathisch und gutgelaunt 
viele Pro� tipps beim P� ü-
gen. Ich selbst konnte die 
jeden Morgen zu Kursbeginn 
durchgeführte Spatendiagno-
se anleiten – und nicht zuletzt 
genossen wir ein ganz beson-
deres Highlight: Paul Schmit 
aus Luxemburg, der sich seit 
vielen Jahren mit Zugkraft-
messungen zum Wohl der 
Arbeitspferde beschäftigt, 
war während des gesamten 
Lehrgangs mit seiner Mess-
technik und einer Auswahl 
neuer Pferdegeräte dabei, so 
dass wir die Gelegenheit hat-
ten, „live“ die auftretenden 
Zugkräfte bei verschiedens-
ten Einsatzbedingungen zu 
messen und zu diskutieren. 
Pauls sympathische Vorträge 
mit den tagesaktuellen Mess-
wert-Gra� ken bereicherten 
die Theorieeinheiten jeden 
Abend in hochinteressanter 
Weise. 
Mit viel Praxiserfahrung, 
neuen Erkenntnissen und be-
reichernden Erlebnissen ver-
ließen die nach fünf Tagen 
zu einer Gruppe von Freun-
den gewordenen Teilnehmer 
hochmotiviert die „APRI-
Lernhochburg“ Hof Holler-
graben in Ostholstein. 

Morgendliche Spatendiagnose.

Paul Schmit misst Zugkräfte.

Unter- und Seitemgriff des 
P� ugschars.

Dämme häufeln.
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Forst I – Ausbildungskurs 
der IGZ vom 4.-6.10.2012 
bei „Rossnatour“ in Lai-
chingen

Von Maia Hieke

Am ersten Wochenende des 
bereits herbstlich daherkom-
menden Monats Oktober 
begab ich mich voller Vor-
freude, oder wie es ein Teil-
nehmer trotz aller Anstren-
gungen später ausdrücken 
sollte: „in Urlaubsstimmung“, 
zum Fortbildungskurs Forst I 
nach Laichingen, hatte mich 
bereits der Grundkurs Ar-
beitspferde am selben Ort 
gefesselt und die Inhaberin 
und Ausbilderin Christel Erz 
begeistert.
Und auch bei diesem inte-
ressanten, im Schwerpunkt 
praktischen Kurs, sollte sich 
schnell wieder bestätigen, 
dass die Ausbilder als auch 
Kursteilnehmer sämtlich 
„Pferdenarren“ sind, die mit 
Herz aber auch wirtschaft-
lichen Verstand den so oft 
bereits als „ausgedient“ titu-
lierten Arbeitspferden neue 
Einsatzgebiete erschließen 
oder zurück erobern in unse-
rer schnelllebigen, technisier-
ten, jedoch mehr und mehr 
wieder auf ökologische As-

pekte achtenden Umwelt, sei 
es im privaten Bereich oder 
aber wie bei Rossnatour im 
hauptberu� ichen Gewerbe.
So kamen an dem grauen, 
bereits recht kühlen Don-
nerstagmorgen des 4. Okto-
ber, der mit Kaffee und einer 
lockeren Vorstellungsrunde 
in dem behaglich aufgeheiz-
ten Kursraum beginnen soll-
te, interessierte Handwerker, 
Selbständige und Akademi-
ker aus Bayern, Thüringen 
und Baden-Württemberg 
zusammen, die alle wissbe-
gierig den theoretischen Ein-
weisungen von Christel und 
ihren Mitarbeitern lauschen 
sollten, dabei immer wieder 
selbst mit eigenen Erfahrun-
gen und Anekdoten aus ih-
rem Leben, dem Umgang mit 
Pferden zur Bereicherung 
des Kurses beitragen konn-
ten. Es herrschte dabei von 
Anfang an eine freundliche, 
beinahe vertraute Atmosphä-
re unter allen Anwesenden, 
die heutzutage beileibe selten 
geworden ist und sich neben 
der gleichen Passion aller 
Teilnehmer, einem gefühlten 
inneren Gleichklang, einem 
Grundverständnis wohl nicht 
zuletzt auf die offene und 
herzliche Art der Kurslei-
terin Christel zurückführen 

lässt. Gerade ihre beeindru-
ckende praktische Erfahrung 
als auch ihr theoretisches 
Wissen, gepaart mit einer 
bodenständigen, authentisch 
freundlichen Ausstrahlung, 
ihr Anspruch, die Ausbildung 
ständig selbst zu hinterfra-
gen und für Anregungen aus 
der Runde, für Hinweise und 
Ergänzungen offen zu sein, 
ohne dabei selbst an Autori-
tät einzubüßen sondern vor 
allem an menschlicher Stärke 
zu gewinnen, führen dazu, 
dass sich ein jeder wohlfühlt, 
sich einbringt und jederzeit 
voll bei der Sache ist, gern 
auch über die Kurszeiten hin-
aus mit den Teilnehmern bei 
gemeinsamer Arbeit auf dem 
Hof oder in geselliger Runde 
zusammen bleibt.

Der erste Vormittag verging 
mit einer theoretischen Wie-
derholung und Vertiefung 
von Fragen rund um das 
Arbeitspferd und schloss 
mit einer Unterweisung in 
die verschiedenen Arbeits-
geschirre (Brustplatt, Kumt, 
schwedisches Geschirr, 
neues Mönch-Geschirrsys-
tem) als auch Arbeitsgerä-
te (Sappie, Rückekette und 
Ortscheit in verschiedenen 

Ausführungen, Rückezange, 
Rückewanne usw.), deren 
praktischer Einsatz ab, bevor 
nach einem gemeinsamen 
Mittagsessen der weitere Tag 
mit dem Ardenner Ruby und 
dem Schwarzwälder Domino 
im Wald verbracht werden 
sollte. Jedem Teilnehmer, je 
nach Vorwissen und Bedarf, 
wurde die Leinenführung, 
das richtige Anketten und Be-
wegen von Holzstämmen bei 
gleichzeitiger Kontrolle des 
Arbeitspferdes gezeigt, bevor 
ein anspruchsvoller Parcours 
mehrfach durchlaufen wur-
de, bei dem die angehängten 
Baumstämme über und unter 
anderen Baumstammhinder-
nissen hindurch gezogen, 
dichter Wald kurvenreif um-
fahren und der Stamm rück-
wärts „eingeparkt“ werden 
konnte, was den Teilnehmer 
nicht zuletzt aufgrund der 
hervorragenden Ausbildung 
der Arbeitspferde recht gut 
gelang. Der nächste Mor-
gen sollte mit einer erneuten 
kurzen theoretischen Einfüh-
rung beginnen, in welcher 
die wichtigsten Grundsätze 
von Achenbach, nämlich 
Pferdeschonung, Sicher-
heit und Zweckmäßigkeit 
hervorgehoben wurden, die 
auch bei Arbeitspferden im 
Wald uneingeschränkt Gül-
tigkeit besitzen. Zudem wur-
de die nicht im eigentlichen 
Lehrplan enthaltene doch so 
immens wichtige Frage aus-
giebig diskutiert, wie das ei-
gene Pferd an die Waldarbeit 
herangeführt und ausgebildet 
werden muss, damit sich das 
erlernte Wissen auch bei den 
Kaltblütern zu Hause in Zu-
kunft umsetzen lässt.
Am späten Vormittag stand 
im Anschluss daran ein Tref-
fen mit dem Förster Alfred 
Daiber im Stadtforst Laichin-
gen auf dem Plan, der uns 
aus seiner Sicht - die wohl 
noch eine Ausnahme seiner 
Zunft darstellt - die Vorzüge 
und den Einsatz von Arbeits-
pferden im Forst erklärte, 
die heutzutage auch unter 
betriebswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten allein oder 
neben den Forstmaschinen 
als Vorlieferer zum Einsatz 
kommen. Zum einen können 
die Abstände der Rückgassen 
von 20 auf 40 Meter ausge-
dehnt werden, was die Holz-

Forst-APRI- und Schnupper-
kurse in Laichingen
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nutz� äche deutlich erhöht, 
zum anderen wird durch den 
Pferdeeinsatz die Bodenver-
dichtung im Wald und Schä-
den an (Jung-)Bäumen weit-
gehend verhindert. Bestätigt 
wurden letztere Erkenntnisse 
bei Förster Daiber, der seit 
gut 20 Jahren Hand in Hand 
mit Christel Erz arbeitet, 
durch die Waldinventur im 
Laichinger Stadtwald, die ei-
nen Rückgang der Baum- und 
Flurschäden um 50 % ergab 
und die Arbeit des Försters 
als Aushängeschild und weg-
weisend für eine moderne, 
naturnahe Bewirtschaftung 
erscheinen lässt, auch wenn 
sein Vorbild bisher wenig 
Nachahmer � ndet und wohl 
erst weitere wirtschaftliche 
Einbußen durch Rotfäule 
und bei der Vermarktung von 
beschädigten Holz, der zu-
nehmende öffentliche Druck 
zu einer naturnahen Bewirt-
schaftung zu einem Umden-
ken im Staatsforst führen 
dürfte.
Daran folgend konnten die 
Kursteilnehmer an diesen Tag 
in dem Laichinger Stadtwald 
ihr bisher erworbenes Wissen 
praktisch unter Beweis stel-
len und unter idealen Bedin-
gungen, d.h. bei klaren Him-
mel, ebenen und weitgehend 
freiem Boden und weitma-
schigen Baumbestand, Fich-
ten- und Buchenwipfel zur 
Hackschnitzelverarbeitung 
als auch Baumstämme zu den 
Rückegassen und befestigten 
Wegen ziehen. Unter Pferde- 
und Ausbilderwechsel wurde 
den Teilnehmern dabei nicht 
nur der Einsatz der verschie-
denen Arbeitsgeräte gezeigt, 
durch diese selbst erprobt, 
vor allem auf das umschau-
ende Arbeiten wurde Wert 
gelegt. Den richtigen Weg 
zwischen den Bäumen zu 
erkennen, dabei die (anfäng-
liche Dreh-) Bewegung des 
Stammes, das Pferd und das 
zu begehende Gelände im 
Auge zu behalten, ständig 
Herr der Lage zu sein und 
Pferd sowie Holz zu kont-
rollieren, erfordert andauern-
de Konzentration, kann das 
Arbeitspferd bei kleinsten 
Veränderungen in seiner Um-
gebung, sei es wie erlebt die 
Motorsäge der Forstarbeiter, 
Wild oder Wanderreiter, in 
seine angeborenen Re� exe 

verfallen. Da neben dieser 
geistigen Wachsamkeit die 
ständige körperliche Anstren-
gung durch das Verketten der 
Stämme, dem Zurücklegen 
weitläu� ger Fußstrecken 
tritt,
verwundert es kaum, dass der 
gemeinsame, gesellige Abend 
in einer nahen Wirtschaft 
nicht über Maßen ausgedehnt 
wurde, wollte sich ein jeder 
Teilnehmer erschöpft aber 
zufrieden in seine Ruhestätte 
trollen.
Auch den nächsten Tag 
verbrachten wir gänzlich 
holzrückend im Laichinger 
Wald und ein jeder war er-
staunt und erfreut darüber, 
wie schnell Verbesserungen 
im eigenen Arbeitsablauf zu 
verzeichnen waren, wie zü-
gig mit Übung eine gewis-
se Sicherheit in die Abläufe 
kommt, auch wenn immer 
wieder neue Situationen zu 
meistern sind und wie erfül-
lend und befriedigend die 
Arbeit mit schweren Pferden 
in Wald und Natur sein kann. 
Als es am späten Nachmittag 
dann zum letzten Abschirren 
und Versorgen der Pferde 
kam, ein rasend schnell ver-
gangener Kurs sich sichtbar 
dem Ende zuneigte, wollte 
bei dem Ein oder Anderen 
doch ein wenig Melancholie 
aufkommen und so verwun-
dert es nicht, dass man auch 
nach dem of� ziellen Ende 
noch eine Zeit lang bei Kaf-
fee, Kuchen und anregenden 
Gesprächen am angeschür-
ten Ofen hocken blieb, bevor 
mit anbrechender Dunkelheit 
Hände geschüttelt, Kontakt-
daten ausgetauscht und sich 
vorerst Lebewohl gesagt 
wurde - vielleicht bis auf ein 
Wiedersehen bei rossnatour, 
etwa zu einem Fahrkurs, ist 
die richtige und sichere Lei-
nenführung auch oder gerade 
im Wald eigentlich Grundvo-
raussetzung zum Arbeiten.
Für alle ging es nach herz-
lichem Abschied in die ver-
schiedenen Himmelsrichtun-
gen nach Hause, um sich am 
Sonntag ein wenig zu erholen. 
Nur Christel war auch dieser 
Ruhetag nicht vergönnt, war 
Sie mit ihren Pferden bereits 
wieder auf der Machbacher 
Hengstparade im Einsatz und 
das vermutlich wie immer: 
mit vollem Herzen.

Erfahrungsbericht zum 
IGZ Schnupperkurs bei 
Christel Erz 12./13.10.2012

Ohne Autorenangabe

Beim Stöbern auf www.
starke-pferde.de habe ich 
den IGZ Schnupperkurs im 
Holzrücken für Anfänger bei 
Christel Erz gefunden. Tradi-
tionelle Pferdearbeit interes-
siert mich, seitdem wir unse-
re 2  Kaltblüter haben, daher 
kam der Kurs wie gerufen.

Der erste Tag begann mit 
einem freundlichen Beisam-
mensein bei Kaffee und Bre-
zeln in der „Reiterstube“ von 
Christel. Nach der üblichen 
Vorstellungsrunde hat Chris-
tel uns in die theoretischen 
Grundlagen des Holzrückens 
eingeführt. Anschließend 
ging es nach draußen für die 
ersten praktischen Übungen 
in der Leinenführung. Zum 
Mittagessen fuhren wir in ein 
nahegelegenes Restaurant 
mit leckerem Mittagstisch.

Nach dem Mittagessen wur-
den die praktischen Übun-
gen fortgesetzt. Wir holten 
das Schwarzwälder Kaltblut 
Domino und den mächtigen 
Ardenner Rubi aus dem Stall 
– zwei unfassbar tolle und 
„starke“ Pferde! Mit den bei-
den absolvierten wir in zwei 
Gruppen Führübungen mit 
dem Leitseil im Gelände und 
auf einem extra aufgebauten 
Parcours. Christel und ihre 
Mitarbeiterin Claudia wa-
ren stets zugegen und gaben 
Hilfestellung. Der erste Tag 
endete mit einer Abschluss-
besprechung bei Kaffee und 
Kuchen in der durch den 
Holzofen gewärmten Reiter-
stube.

Nach einer kurzen Begrüßung 
und Runde Kaffee begann 
der zweite Tag mit Geschirr-
kunde. Christel stellte uns 
die gängigen und möglichen 
Ausrüstungsgegenstände vor, 
nannte Vor- und Nachteile 
und ging besonders auf Si-
cherheit und Pferdeschonung 
ein. Anschließend haben wir 
Domino und Rubi verladen 
und sind in den Wald gefah-
ren – hier ging es ans Ein-
gemachte. Wir haben zuerst 
Führübungen mit komplet-

tem Geschirr in einen abge-
steckten Parcours absolviert, 
anschließend rückten wir 
unsere ersten Baumstämme. 
Nach dem zünftigen Vesper 
im Wald ging es auf die fest 
eingerichtete „Holzrücke-
Teststrecke“ mit verschiede-
nen Schwierigkeitsgraden. 
Auch dieser Tag endete mit 
einer Abschlussbesprechung 
und regem Austausch in der 
Reiterstube.

Besonders gut gefallen hat 
mir, dass Christel während 
des gesamten Kurses die Si-
cherheit für Mensch und Tier 
sowie die Pferdeschonung in 
den Vordergrund gestellt hat. 
Sie und Ihre Mitarbeiter wa-
ren stets zugegen und haben 
uns unterstützt, jeder von uns 
Teilnehmern hatte stets einen 
freundlichen Ansprechpart-
ner. Ich habe mich während 
des gesamten Kurses sehr gut 
aufgehoben und auch immer 
Sicher gefühlt, birgt doch das 
Holzrücken mit Pferden bei 
unsachgemäßer Durchfüh-
rung einige Risiken. Christel 
überzeugt durch Herz, Sach-
verstand und Einfühlungs-
vermögen. Danke für diesen 
tollen Kurs!
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Von Johann Meyer

Bei fantastischem Spätsom-
merwetter fand am 16. Sep-
tember zum sechsten Mal der 
Tag des Ostfriesischen- und 
Alt-Oldenburger Pferdes im 
Museumsdorf Cloppenburg 
statt. Die besonderen Vorzü-
ge dieser Rasse präsentierten 
eindrucksvoll die Polizei-
reiter der Pferdestaffel Han-
nover, die Dressurreiter und 
Freizeitreiter bei ihren Vor-
führungen. Ihre Eignung als 
hervorragende repräsentative 
Kutschpferde demonstrierten 
wieder einmal eine Vielzahl 
Kutschführer, die zur kosten-
losen Spazierfahrt durch das 
Freilichtmuseum einluden. 
Der landwirtschaftliche Teil 
wurde gestaltet durch Ge-
spannvorführungen mit P� ug 
und Egge, durch eine Aus-

stellung zum Pferdeeinsatz in 
der Kreislau� andwirtschaft 
und einer Vorführung zum 
gebisslosen Arbeiten mit 
dem Pferd.
Selbstverständlich wurde 
auch der Beruf des Huf-
schmiedes informativ und 
anschaulich durch einen Huf-
schmiedemeister präsentiert.
Weit über 5000 zahlende 
Besucher zeigten wieder ein-
mal das große Interesse am 
Pferd. In breiten Bevölke-
rungssschichten gibt es im-
mer noch einen engen Bezug 
zum Mythos bzw. zum Frei-
zeitpartner Pferd. Pferdetage 
jedoch sind in der öffentli-
chen Wahrnehmung und Be-
richterstattung immer etwas 
Spektakel- und Eventlastig. 
Dies sollte zugunsten des 
handwerklichen Umganges 

Gebt die Leinen aus der Hand!
mit dem Arbeitspferd geän-
dert werden. Eine Studie des 
Niedersächsischen Industrie- 
und Handelskammertages 
unterstreicht das enorme Po-
tenzial der Pferde. Der Studie 
zufolge gibt es in Deutsch-
land über eine Million Pferde, 
zwei Millionen aktive Reiter 
und 11 Millionen „Pferdein-
teressierte“. Dieses enorme 
Potenzial gilt es auch für 
das Zugtier Pferd zu nutzen. 
Eine Möglichkeit besteht in 
der Einbindung von Kindern. 

Gerade bei Kindern und ex-
plizit bei Jungen besteht eine 
außerordentliche Af� nität zu 
Zug- und Arbeitstieren. Das 
stellen wir immer wieder bei 
unseren pädagogischen und 
heilpädagogischen Erfah-
rungen mit Kindern und Er-
wachsenen fest.
Deshalb gebt bei Veranstal-
tungen die Leinen aus der 
Hand, auf den Höfen, im 

Forst oder wo auch immer. 
So oft das möglich, sicher 
und gefahrlos zu verantwor-
ten ist. Es wäre wünschens-
wert, auf Veranstaltungen mit 
eigenen Programmpunkten 
Kinder aus dem Publikum 
einzubinden. Es sind nicht 
wir, sondern die Kinder, die 
zukünftig die Zügel in die 
Hände nehmen. Trauen wir 
es Ihnen zu!
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Holzrückdemonstration 
mit der IGZ Bayern im 
Buxheimer Forst in Ober-
bayern
 
Von Peter A. Hartl 

Anbei ein Bericht von unse-
rem Treffen am 20. Oktober 
im Buxheimer Wald. Da ich 
nicht aktiv teilnahm, aber 
dennoch mit meinem Wotan 
anreiste möchte ich meine 
gewonnenen Eindrücke kurz 
zusammenfassen:
Ich kam gegen 11 Uhr an, es 
herrschte bereits zu diesem 
Zeitpunkt reger Zuschau-
erandrang, man fragte mir 
„ein Loch in den Bauch“ hin-
sichtlich meines Wallaches 
Wotan, der mit seinen 750kg 
für ein schweres Warmblut 
viel Substanz aufzuweisen 
hat und irgendwie ein Hingu-
cker ist. 

Im angrenzenden Wald wa-
ren bereits Rücker zu Gange, 
2spännig, wie ich mitbekom-
men habe. Da waren Reinhard 
Hundsdorfer aus Denkendorf 
mit Carina und Liesel, des 
Weiteren nicht zu überse-
hen unsere österreichischen 
Freunde. Mit viel Stimmar-
beit und einer einwandfrei-
en gekonnten Rückearbeit 
2spännig arbeiteten sich Hu-
bert Kirchmair aus Schwaz 
in Tirol mit noch drei Helfern 
und zwei süddeutschen Kalt-
bluthengsten durch die Rü-
ckegassen, um dann die nicht 
gerade leichten Stämme (ca. 
500kg) fachgerecht am Weg-
rand abzulegen. Dieselbe Ar-
beit verrichtete Franz Schnei-
der aus Adelsschlag (Obb.) 
einspännig mit Max, natür-
lich mit leichteren Stämmen. 
Reiner und Ursula Satzinger 
mit ihrem Nachwuchspferd 
Ricco waren wie immer zu-
verlässig zur Stelle, um die 
Belange der IGZ, Arbeit mit 
Pferden, zu demonstrieren, 
ebenso Andrea Schmidt aus 
Manching mit den Pferden 
Attila und Santino. So blieb 

der Besucherstrom bis ca. 13 
Uhr erhalten, ebbte dann je-
doch schlagartig ab, da es das 
bewährte Cateringunterneh-
men Winkler in einem Stau 
festsaß.
Der Nach
mittag verlief eher ruhig, so 
konnten wir mit den Rückern 
und Besuchern besser ins Ge-
spräch kommen. Die Veran-
staltung endete gegen 16.30 
Uhr. Jetzt freuten wir uns auf 
ein gemeinsamen Abendes-
sen und einen zünftigen Aus-
klang bei Franz Schneider 
in seiner urigen Holzhütte. 
Ich hatte zusammen mit dem 
Tiroler Hubert Kirchmair die 
Gelegenheit, unsere Pferde 
bei Franz in freien Ställen 
unterzustellen. 
Der Sonntag war noch von 
einem „Schmankerl“ gekrönt 
- wie man bei uns in Bayern 
so schön sagt - eine zweistün-
dige Vierspännerfahrt mit 
lustigen Gesellen auf dem 
Wagen. Ein echtes Erlebnis.
Insgesamt ein durchaus ge-
lungenes Wochenende mit 
sehr netten Leuten. Da macht 
es einfach Freude eine An-
schlußveranstaltung zu zu 
planen, herzlichen Dank an 
Reinhard Hundsdorfer, der 
mit viel organisatorischem 
Geschick die Veranstaltung 
leitete. Vor Ort war auch der 
1. Vorsitzende der IGZ Bay-
ern, Werner Dürr, der die 
Kontakte p� egte, vor allem 
mit Klaus Wittmann vom 
Bund Naturschutz, Dieter 
Pasiziel,  Revierförster und 
Michael Strixner Forstdirek-
tor, der maßgeblich für die-
se Demonstration in einem 
Weichholzwald verantwort-
lich war.

Der 2. Vorsitzende der IGZ 
Bayern, Dieter Gundel, der 

Holzrücken 
im 
Buxheimer Forst

wegen Erkrankung nicht 
teilnehmen konnte, dankte 
Herrn Reinhard Hundsdor-
fer ganz speziell dafür, dass 
die IGZ Bayern nach zwei 
Veranstaltungen 2011 in In-
golstadt wieder eine gute 
Veranstaltung in Oberbayern 
durchführen konnte. 

Franz Schneider

Hubert Kirchmair

Reiner Satzinger
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Pferdeeinsatz im Wald 
„Einführungskurs im 
Forstlichen Bildungszen-
trum für Waldarbeit und 
Forsttechnik „ in Arnsberg 

Von Elisabeth Nockel

Vom  14. bis 19. Oktober  
fanden sich 14 Teilnehmer 
im Bildungszentrum  für 
Waldarbeit und Forsttechnik 

in Arnsberg  ein. Die Grund-
lagen der Pferdearbeit im 
Wald sollte in den folgenden  
Tagen , die sich aus Theorie 
und Praxis zusammensetz-
ten ,ausführlich besprochen 
werden .Am ersten Theorie-
tag  gab uns Gerd Aschoff , 
selbst erfahrener Holzrücker,  
ein Gesamtbild dessen, was 
die Pferdearbeit an  ökologi-
schen Vorteilen für den Wald-
boden, den Baumbestand, 

das  Klima und die Aufrecht-
erhaltung des Waldes als Er-
holungsraum  bedeutet. Aber 
auch die kräftemäßigen und 
wirtschaftlichen Grenzen 
des Pferdeeinsatzes wurden 
offen gelegt . Die Kombi-
nation vom Vorrücken des 
geschlagenen Holzes zur Rü-
ckegasse und der maschinel-
le Abtransport  zeigen eine  
optimale Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltigkeit des Pfer-
deeinsatzes im Wald.
Am zweiten Tag  ging es mehr 
um das Pferd  selbst. Eine 
ortsansässige Tierärztin gab 
uns ausführliche Informati-
onen hinsichtlich der anato-
mischen Besonderheiten des 
Pferdes , Haltung, richtige 
Fütterung in Abstimmung 
an die Arbeitsbelastung, Ver-
dauungstrakt, Krankheiten 
, Hufbeschlag und einiges 
mehr an tiermedizinischem 
Hintergrund . 
Nach dem Mittagessen  kam 
es dann zur ersten Begeg-
nung mit den Rückepferden, 
die von Gerd Aschoff und 
Matthias Rensing  gestellt 
wurden. Nachdem die ver-
schiedenen Geschirrtypen 
,die unterschiedlichen Lei-
nen  und Zugstränge erläu-
tert wurden  ,ging es mit den 
beiden Pferden in den Wald 
hinter dem Bildungszentrum. 
Die beiden Fachmänner  wie-
sen auf die unterschiedlichen 
Sprachkommandos ,die re-
gional sehr unterschiedlich 
sein können ,hin und  zeigten 
uns ihre ganz eigene Art der 
Anspannung , Leinenfüh-
rung , Ketten , Haken und 
Schwengel.
Die folgenden 2 Tage waren 
geprägt vom tatsächlichen 
Rücken im Bestand. Dabei 
wurde nur einspännig ge-
rückt, wobei noch zwei wei-
tere Pferde dazukamen, von  
Olaf Stracke und Heinrich 
Steimel, die ihre Pferde den 
Teilnehmern zur Verfügung 
stellten. Das speziell für die 
Pferdearbeit geschlagene und 
aufbereitete Holz unterschied 
sich zwischen Fichtenlang-
holz und Buchenabschnitten 
von bis zu 6 Metern Länge. 

Holzrückelehrgang Arnsberg 2012
Interessant für uns alle war  
das Erleben der unterschied-
lichen Rückerpersönlichkei-
ten und ihrer  Pferde. Dabei 
mußte sich jeder  Teilneh-
mer auf jeden Pferdecharak-
ter entsprechend einlassen, 
unter anderem auf die ver-
schiedenen Kommandos und 
Führsysteme ,sprich Dop-
pelleine und Stoßzügel. Der 
Arbeitsschutz für  Mensch 
und  Tier stand dabei  immer 
im Vordergrund. Im Arbeits-
fortschritt wurde das  an die 
Gasse gerückte Holz von 
einem Zangenschlepper auf-
gepoltert, was sich als vor-
teilhaft erwies , um Platz zu 
schaffen.
Die langjährige Erfahrung 
der Ausbilder und deren Pfer-
de Leistung ist ein gewaltiger 
Ansporn für jeden ,bei dem 
die Leidenschaft dafür ge-
weckt wurde. Die Atmosphä-
re im Wald, Farben, Licht, 
Geräusche, Gerüche und der 
Umgang mit  den Pferden, 
sind der Lohn für eine zwar 
anstrengende aber in ihrer 
Ursprünglichkeit sehr selten 
gewordene Arbeit. Auch das 
Bildungszentrum in Arnsberg 
mit seiner außergewöhnlich 
schönen Lage und Ausstat-
tung entsprach dem hohen 
Standard des Lehrgangs.
Der letzte Tag stand  ganz im 
Thema der Finanzen. Mit El-
mar Stertenbrink, der selbst 
einen Betrieb führt, in dem 
das Vorliefern des Holzes 
mit Pferden ein wesentlicher 
Bestandteil ist, konnten die 
Perspektiven einer Betriebs-
gründung , die dazugehörige 
Kalkulation und Auftrags-
bearbeitung erörtert werden. 
Toll, dass der gewerbliche 
und gewinnbringende Aspekt 
so ausführlich zur Sprache 
kam.
Die Erwartungen, die ich 
an diesen Lehrgang hatte, 
wurden voll erfüllt und ich 
möchte mich , auch im Na-
men der anderen Teilnehmer 
, beim Team des forstlichen 
Bildungszentrum und  bei 
den Ausbildern und ihren 
Pferden  bedanken.

Foto: M
arcel H

ofm
an
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Von Harald Schardelmann

Am Dienstag reiste eine 
Kommission des Pferde-
stammbuchs Schleswig-
Holstein/Hamburg e.V. nach 
Stolzenau in den Ortsteil En-
sen auf den Hof Kohlmeyer. 
Der Vorsitzende des Stamm-
buchs Herr Hans-Heinrich 
Stien aus St.Peter-Ording, 
die Zuchtleiterin Frau Dr. 
Elisabeth Jensen aus Kiel 
und der Vertreter des Rasse-
beirats Herr Bernd Hansen 
aus Silberstedt musterten und 
beurteilten Schleswiger Kalt-
blutpferde.
Zunächst wurden zwei 3-jäh-
rige Stuten vorgestellt. Jette 
von Donnerhall aus der Jana, 
Züchter Manfred Heinz aus 
Anstedt im Besitz von Hein-
rich Dreyer Sudwalde und 
Drosselfee von Donnerhall 
aus der Raya Züchter und 
Besitzer Wilhelm Schwie-
ring aus Nendorf. Herr Stien 
kommentierte die Ergebnisse 
gekonnt und für die zahlrei-
chen Zuschauer nachvoll-
ziehbar. Beide Stuten erhiel-
ten die Bezirksprämie und 
wurden ins Stutbuch 1 aufge-
nommen.
Anschließend wurden 5 Foh-
len vorgestellt und in das 
Stammbuch aufgenommen. 
Zunächst die Hengstfohlen: 

Ein im März geborener Sohn 
des Torsballig aus der Ta-
bea Züchter und Besitzer 
Willi Kohlmeyer aus Ensen 
und ein im April geborenes 
Fohlen, ebenfalls von Tors-
ballig aus der Tara Züchter 
und Besitzer Harald und 
Gabriele Ridder aus Wede-
mark-Abbensen wurden prä-

miert. Nachgemeldet war ein 
Hengstfohlen, geboren Mitte 
Juni von Donnerhall aus der 
Cora Züchter und Besitzer 
Wilhelm Schwiering aus 
Nendorf. Dieses Fohlen wur-
de ebenfalls eingetragen.
Im Anschluss kamen zwei 
Stutfohlen in den Ring, die 
ebenbürtig waren, wie Herr 
Stien zu berichten wusste: 
Eine Donnerhall-Tochter 

Stuten- und Fohlenschau des Pferdestammbuchs Schleswig-Holstein/Hamburg e.V. im 
auswärtigen Körbezirk Stolzenau am 07.08.2012 auf dem Hof Kohlmeyer in Stolzenau 
OT Ensen
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durch die gute Entwicklung 
und die Harmonie. Beide 
Fohlen wurden prämiert und 
eingetragen.
Zum Abschluss dieser gelun-
genen Kaltblutpferde-Vor-
stellung kamen nacheinander 
drei Schleswiger Kaltblut-
pferde unter dem Sattel in 
den Ring, der 4-jährige Wal-
lach Diego, der erst seit ei-
ner Woche den Sattel kennt 
wurde behutsam im Ring 
geritten, ein Beispiel für den 
vielseitigen Einsatz dieser 
Pferde und das gute Gemüt 
dieser liebenswerten Riesen. 
Danach erfolgte die Vorstel-
lung der Hengste Zabo und 
Torsballig, die in Nendorf 
bzw. Ensen z. Zeit aufgestellt 
sind. Viele Fachgespräche 
bei guter Bewirtung folgten 
bis in die Abendstunden.

Schleswiger in Stolzenau
aus der Betulablüte, geboren 
im März Züchter und Besit-
zer Wilhelm Schwiering aus 
Nendorf, dieses Fohlen wuss-
te durch eine enorme Be-
wegung zu überzeugen. Die 
Duell-Tochter aus der Thea, 
geboren ebenfalls im März, 
Züchter und Besitzer Willi 
Kohlmeyer aus Ensen ge� el 

Stutfohlen von Willi Kohlmeyer aus Ensen

Heinrich 
Dreyer aus 
Sudwalde 

mit der Stute 
Jette.

Jette beim 
Freilaufen.
Fotos:
Schardelmann                              
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# 32LE Größe Kaltblut  
(f. Pferde v. 700 -1000 kg)

33,00 Euro
in blau, grün, rot und schwarz

   # 32XLE Kaltblut Extra 
(f. Pferde v. 900 -1100 kg)

34,00 Euro
in blau, grün, rot und schwarz

STARKE PFERDE-Verlag
Weißer Weg 109, 

32657 Lemgo, 
Tel. 05261-927 926

Extra stabile 
Nylon-

Kaltbluthalfter
Gurtbreite 
ca. 3 cm,
Abb. 
ähnlich.

L
ei

ne
n 

Z
ub

eh
ör

Leder- und Kunststoff-  
Geschirre

Fliegennetze
aus stabilem Nylonge-
� echt in den Größen 
Kaltblut/Warmblut und 
Kleinpferde für den 
Gebrauch mit Fahr- oder 
Arbeitsgeschirr.
Nur in schwarz erhältlich.  
Preis:  77,90 Euro

Extrem schwere Ausführung mit 
Doppelschnalle und Edelstahl-
beschlägen, Gurtbreite 4,2 cm 

52,00 Euro
schwarz

Holzrücke-
zubehör

Abb. ähnlich.

Ersatzteile wie Federn oder
Reparaturhaken immer

auf Lager!

Die hier angegebenen Preise sind gültig seit 15.8.2012 
und ersetzen alle vorherigen Preisangaben.

Zum Beispiel:
Ortscheit, Metall, rot lackiert, 
ca. 80 cm, Drehwirbel, Verkürzungshaken 
und -lasche, 6-mm-Kette, 3 m lang mit 
zwei Schlinghaken:
195,- Euro

Ortscheit, 
Metall, rot lackiert, einzeln, ca. 80 cm
65,- Euro

Spielwaage, 
Metall, rot lackiert, ca. 170 cm: 

215,- Euro

Spielwaage 
bestückt mit Drehwirbel-Set 

(wie links beschrieben):
345,- Euro

Ketten und Anschlagmittel aus hochwertigem Stahl der Güte 8.

N l

pferdegeschirre.de

EExtra stabile

www.

Mit zwölf Drahthaltern für bequemes Archivieren und schnel-
len Zugriff auf die Einzelhefte von drei kompletten Jahrgän-
gen. Der Ordner ist stabil und belastbar und fasst Ihre Einzel-
hefte zu einem praktischen Nachschlagwerk zusammen.

 
12,90 Euro/Stück!  
Bestellnummer 1631

SAMMELORDNERSAMSTARKE PFERDE
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„STARKE PFERDE“ – ABONNEMENT-BESTELLUNG 2012/13
Bestellschein ausfüllen und an folgende Adresse senden:

An die 
Zeitschrift
„STARKE PFERDE“ 
Weißer Weg 109 
D- 32657 Lemgo

Senden Sie bitte ein Abonnement der vierteljährlich erscheinenden Zeitschrift „STARKE PFERDE“ an die 
untenstehende Adresse. Preis pro Einzelheft 7,00 Euro, 4 Hefte jährlich 26,00/28,00 Euro im Inland und 34,00 
Euro im europäischen Ausland, Schweiz 55,00 CHF (Preise inkl. MwSt. und Versandkosten). 
Die Hefte erscheinen im März (1/13), Juni (2/13), September (3/13) und Dezember (4/13) 

Die Lieferung soll ab Ausgabe  3/12    4/12   1/13              oder                  
erfolgen. 

Das Abo gilt für mindestens ein Jahr und verlängert sich automatisch bis auf Widerruf. Eine Kündigung ist 
jeweils schriftlich zum Ende eines Kalenderjahres bei Einhaltung einer Frist von mindestens 8 Wochen möglich. 

Ich bestelle ein 

       Standard-Jahresabo: 28,00 €  (Einzelheft 7,- €) Inland,     34,00 € (Einzelheft 8,50 €) Ausland   

       Geschenkabo auf vier Ausgaben befristetet (29,00 € Inland, 35,00 €/ 60,00 CHF Europa,) 

       Ich ermächtige den Starke-Pferde-Verlag bis auf Widerspruch den Abo-Betrag   
       von meinem Konto abzubuchen (Jahresabo: 26,00 €, nur von deutschem Konto möglich). 

Bank: ............................................................................................................................                        

Konto-Nr.: ................................... Bankleitzahl: ......................................................... 

Datum:  ........................ Unterschrift:  .......................................................... 
Rechnungs-/Lieferanschrift:               Bei Geschenkabo (1 Jahr befristet!): Lieferung an: 

Name:  ................................................................... Name .................................................................... 

Straße/Nr. ................................................................... Straße/Nr………………………………………….. 

Plz, Ort:  ................................................................... Plz, Ort .................................................................... 

Telefon:  ...................................................................  

Datum:  ........................ Unterschrift:  ................................................ 

Widerrufsrecht: 

Sie garantieren mir, dass ich diese Bestellung innerhalb einer Woche schriftlich widerrufen kann. Es genügt, wenn ich 
innerhalb dieser Frist eine Mitteilung an die Redaktion mit meinem Namen und meiner Adresse absende. Ich bestätige dies 
mit meiner Unterschrift.
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